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An dem Ziel, sich ein unverwechselbares Pro-

fil bei ihrem mittlerweile ausschließlich priva-

ten Klientel zu verschaffen, arbeiten die Gebrü-

der Grimm permanent – und mit sichtlichem Er-

folg. Das Unternehmen aus Hilzingen, westlich 

des Bodensees gelegen, gehört zu den GaLa-

Bau-Vorzeigebetrieben in der Region. Im ver-

gangenen Jahr beging die von Michael und Jür-

gen Grimm geführte Firma ihr zwanzigjähriges 

Jubiläum mit einem fulminanten Lichterfest 

(siehe „Am Anfang war das Feuer“ in bi-GaLa-

Bau 12-2003). Großen Wert legen die Brüder auf 

ein gutes Betriebsklima. „Jeder Mitarbeiter er-

hält durch die Unternehmensführung Möglich-

keiten zur Entfaltung von Kreativität und Ver-

antwortung für das eigene Tun“, so das Credo. 

Zwanzig Mitarbeiter sind mit der Um- und Neu-

gestaltung von Gärten sowie deren Pflege be-

schäftigt. Als spezielle Dienstleistung wird 

die Baumpflege inklusive Klettertechnik an-

geboten. In Sachen Beregnung ist der Betrieb 

Franchise-Partner von Eco-Rain. Seit zwei Jah-

ren gehört auch der Bau von Schwimmteichen 

nach dem Teichmeister-Prinzip ins Dienstleis-

tungsportfolio. Selbst in der nahegelegenen 

Schweiz, die derzeit bei Aufträgen an deutsche 

Firmen aufgrund des Kursvorteils des Frankens 

profitiert, wurde in diesem Jahr bereits der 

erste Schwimmteich gebaut. Weitere grenzü-

berschreitende Aktionen sollen folgen.

Software als Marketing-Instrument

Michael Grimm, gelernter GaLaBau-Techniker, 

ist für den kaufmännischen Part in der Firma 

verantwortlich: „Wir gehören zu den ersten 

Anwendern branchenspezifischer Softwarelö-

sungen überhaupt und können es uns ohne 

EDV nicht mehr vorstellen.“ Der Betrieb hat 

ganz klassisch mit der Angebotsbearbeitung 

und Rechnungsstellung angefangen. „Mittler-

weile nutzen wir alle Module der eingesetz-

ten Softwarelösung GaLaOffice von KS21 - von 

der Stammdatenverwaltung über die Vorkal-

kulation bis hin zur Nachkalkulation und Ab-

rechnung. Auch wenn es am Anfang einiges an 

Mehrarbeit bedeutet, kann ich nur jedem Un-

ternehmer empfehlen, es zu tun. Die EDV bringt 

recht schnell einen ganz großen Nutzen“, be-

tont der GaLaBau-Unternehmer. Die rund 2.400 

Stammdatensätze in seinem Betrieb werden 

immer genauer beschrieben, um sie kunden-

spezifisch gezielt nutzen zu können. Michael 

Grimm kennt allerdings auch die andere Seite 

der Medaille: „Die meisten Landschaftsbauun-

ternehmen arbeiten so: Ein Kunde ruft an, bittet 

um ein Beratungsgespräch, ein Angebot wird 

erstellt und es kommt zum Auftrag. Dann wird 

der Kunde einfach vergessen! Dabei handelt es 

sich inzwischen um so ein großes Umsatzpo-

tenzial, dass man sich das heute nicht mehr er-

lauben kann.“ Er legt Wert darauf, dass man für 

jeden Kunden abrufen kann, wann beispiels-

weise dessen Garten gebaut worden ist und 

welche Bereiche er umfasst. „Wenn ich etwa 

weiß, dass in einem Garten eine große Rasen-

fläche vorhanden ist, kann ich diesen Kunden 

aus meinen Stammdaten herausfiltern und im 

Alle Abläufe im Blick

GaLaBau-Unternehmer Michael Grimm führt den Erfolg des mit 
seinem Bruder Jürgen geleiteten Betriebes mit auf den Einsatz der 
EDV zurück.

GaLaBau-Unternehmer Michael Grimm nutzt die Mo-
dule der Branchensoftware von KS21 intensiv. Seine 
Begründung: „Treffe ich heute eine Entscheidung, 
muss ich wissen, was diese übermorgen für eine 
Wirkung auf mein Unternehmen hat.“

Um schöne Gärten profitabel realisieren zu können, bedarf es einer guten betriebswirtschaftlichen Grundlage. 
Fotos: Grimm.
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Frühjahr anschreiben, um ihm ein Angebot über 

eine Rasenregeneration zu unterbreiten. Ob der 

Kunde uns daraufhin beauftragt, ist sekundär. 

Aber mit der Aktion habe ich mich bei ihm in Er-

innerung gebracht. Vielleicht hat ja auch seine 

Tochter inzwischen selbst ein Haus und es steht 

ein neuer Garten an“, erläutert der Firmenchef 

seine Vorgehensweise. „Ich darf den Kunden 

nicht als Einmal-Auftraggeber sehen, sondern 

muss darüber nachdenken, welche Chancen ich 

noch bei ihm habe. Wenn man es so sieht, dann 

ergeben sich für uns Landschaftsgärtner gigan-

tische Möglichkeiten.“

Die Vorteile von GaLaOffice

Weshalb er sich gerade für die Branchenlösung 

von KS21 entschieden habe? „Eine Branchen-

software muss stabil laufen, was bei GaLaOf-

fice der Fall ist. Darüber hinaus ist wichtig, dass 

ich über die Hotline des Anbieters im Bedarfs-

fall schnell und auf Landschaftsgärtnerniveau 

eine Aussage bekomme. Jedes Programm hat 

bekanntlich seine Macken. Gerade, was die An-

passung des Systems auf unsere betrieblichen 

Bedürfnisse betrifft, habe ich mit der Entwick-

lungsmannschaft von KS21 immer gute Erfah-

rungen gemacht.“

Wie setzt der GaLaBau-Unternehmer die Bran-

chensoftware ein? Jedes Privatgartenobjekt 

wird schulmäßig vorkalkuliert. So kann der 

Unternehmer bereits in der Angebotsphase 

sehen, ob ein Auftrag lukrativ ist oder nicht. 

Hierbei greift er auch auf frühere Positionen zu-

rück, verändert gegebenenfalls die Zeitansätze, 

wenn eine schwierige Baustellensituation vor-

liegt. Im nächsten Schritt der Baustellenab-

wicklung kann er die Daten aus der Vorkalkula-

tion hervorragend nutzen, indem er beispiels-

weise Material- oder Stundenlisten ausdrucken 

lässt. „Mein Vorarbeiter auf der Baustelle sieht 

dann genau, wie viel Zeit für die einzelnen Po-

sitionen zur Verfügung steht, was seine Ar-

beit wesentlich erleichtert“, erläutert Michael 

Grimm. Noch werden die Tagesberichte nicht 

mit PDA auf der Baustelle digital erfasst. Aber 

getestet hat der GaLaBau-Unternehmer die Ge-

räte bereits und geht davon aus, dass die mo-

bile Datenerfassung in ein bis zwei Jahren auch 

in seinem Betrieb Realität wird. 

Wichtig ist, dass die Tagesberichte täglich in 

das System eingegeben werden. Für die Über-

tragung der ausgefüllten Formulare seiner 

sechs Kolonnen braucht seine Sekretärin ma-

ximal eine Stunde pro Tag. „Ein relativ geringer 

Zeitaufwand angesichts des großen Informati-

onsgehaltes, den ich mit den Baustellendaten 

für die Nachkalkulation und das Controlling 

erreiche“, stellt der Landschaftsgärtner fest. 

Wenn die Abschlussrechnung gestellt ist, kann 

er auf Knopfdruck den Erfolg der einzelnen Bau-

stelle ermitteln. Als Basis dient ihm dabei die 

Wertschöpfung pro Stunde, eine Kennzahl aus 

der Plankostenrechnung, mit der er seit zwei 

Jahren arbeitet. „Auch die Betrachtungsweise 

nach Deckungsbeitragen ergäbe ein ähnliches 

Ergebnis. Für mich ist es aber wichtig, dass ich 

nicht erst am Jahresende weiß, wie gut mein 

Unternehmen da steht, sondern dass dies 

jeder Zeit möglich ist. Beispielsweise weiß ich 

für meinen Betrieb, dass ich eine Baustelle mit 

einer Wertschöpfung pro Stunde von über 40 

Euro abschließen muss, um Gewinn zu erzie-

len“, so der GaLaBau-Unternehmer.

Schnittstelle zum Controlling

Als Controllingsystem verwendet er KER, ein 

von Reinhard Badstübner entwickeltes Plankos-

tenrechnungsprogramm. Die benötigten Daten 

wie Produktivstunden, Materialeinsatz und Ma-

schinenlaufzeiten der im abgelaufenen Monat 

abgerechneten Baustellen erhält er wiederum 

auf Knopfdruck aus der Branchensoftware von 

KS21. „Ich bin zwar Landschaftsgärtner aus 

Leidenschaft, aber das Betriebswirtschaftli-

che macht mir ebenfalls Spaß, weil ich den da-

hinterliegenden Nutzen erkannt habe. Die mo-

natliche Auswertung gibt mir Planungssicher-

heit für Investitions- und Personalentscheidun-

gen. Ganz wichtig: Fehlentwicklungen werden 

mir sofort aufgezeigt und ich kann gegensteu-

ern. Auch die Sicherheit im Bankengespräch ist 

gewachsen“, fasst Michael Grimm die Vorteile 

zusammen. Seine Branchensoftware ist für ihn 

dabei der maßgebliche Baustein. Weitere Infor-

mationen: www.grimm-garten.de, Tel.: 02241/

943880 (KS21), www.ks21.de 

Der GaLaBau-Betrieb Grimm zeigt auf seinem 
Firmengelände Kompetenz durch ansprechende 
Gestaltung.

Positionsbezogene Betrachtung einer vorkalkulierten Leistung. Mit dieser Auswertung wird der Kalkulator 
wie in unserem Fall Michael Grimm über Umsatz, Herstellkosten (Baustellkosten), Deckungsbeitrag (das Geld 
mit dem die Leute von der Baustelle zurückkommen), Fixkostendeckung und Gewinn oder Verlust informiert. 
Darüber hinaus erhält er wichtige Kennzahlen wie z. B. die Wertschöpfung pro Stunde, die wiederum für sein
Unternehmenscontrolling relevant ist.
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